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  Papierlose Bücher gratis lesen




  Tausende von Büchern auf nur einem Lesegerät, hunderte von Seiten innerhalb von Sekunden nach einem bestimmten Begriff durchsuchen, neue Titel auch sonntags oder um 3 Uhr nachts kaufen, die Schriftgröße an die eigene Sehstärke anpassen, Notizen machen, ohne das Original zu beschädigen, teilweise geringere Preise als Papierbücher – Sie haben sicher schon von den Vorteilen von E-Books gehört oder gelesen. Auf der anderen Seite stehen aber auch unbestreitbar Nachteile wie kopiergeschützte E-Books, die Sie nicht verschenken oder verkaufen können, obwohl Sie dafür bezahlt haben, weil Sie streng genommen nur eine Nutzungslizenz erstanden haben. Oder die Tatsache, dass ein E-Reader Strom benötigt, eine Printausgabe „funktioniert“ hingegen immer. Nicht zuletzt bringen Freunde des Gedruckten immer wieder die emotionale Bindung zwischen Leser und Papier zur Sprache: Haptik, Optik und Geruch – all das können E-Books nicht imitieren.




  Ich selbst bin ein Befürworter von elektronischen Büchern, sonst hätte ich wohl nicht dieses Buch geschrieben und es obendrein noch als E-Book veröffentlicht. Ich kann aber auch die „andere Seite“ und deren Argumente verstehen und glaube eher an eine Co-Existenz beider Formate. Es soll hier aber gar nicht um ein Plädoyer für elektronische Bücher, die Zukunft der Verlagsbranche oder ähnliches gehen.




  E-Books ohne E-Reader lesen




  Es geht hier vielmehr um einen ganz praktischen Ansatz: Ich möchte Ihnen zeigen, wie Sie an kostenlose E-Books kommen, die Sie im Internet in großer Zahl und völlig legal finden. Warum das so ist, wo es diese E-Books gibt und wie Sie diese letztendlich lesen, erfahren Sie in diesem E-Book. Dafür benötigen Sie keinesfalls einen E-Reader, auch wenn diese Geräte für die digitale Lektüre bestens geeignet sind. Am PC oder Notebook, mit dem Tablet oder Smartphone lassen sich E-Books ebenso problemlos lesen. Auch zu diesem Thema finden Sie allerlei nützliche Hinweise und Tipps in meinem E-Book.




  Mit dem Kauf dieses E-Books haben Sie übrigens auch alle weiteren Auflagen des Buchs erstanden. Wie Sie das E-Book aktualisieren, sobald eine neue Version vorliegt, erfahren Sie weiter unten.




  Noch ein kleiner Hinweis: Alle Links in diesem E-Book, die zu externen Internetseiten führen, habe ich mit Hilfe eines URL-Kürzers in ein handliches Format gebracht. Diese Kurz-Internetadressen (z.B. goo.gl/to01GN) finden Sie immer in Klammern hinter dem eigentlichen, anklickbaren Link. Warum ich das gemacht habe? Wollen Sie zum Beispiel eine Internetadresse abtippen und über den Computer besuchen, weil die Browser der meisten E-Reader nicht wirklich zu gebrauchen sind, geht das mit Kurz-URLs viel einfacher als mit ewig langen Adressen. Übrigens: Das „http://“ vor jeder Adresse habe ich weglassen. Moderne Browser ergänzen es automatisch, sobald Sie [Enter] drücken. So müssen Sie statt http://goo.gl/to01GN einfach nur goo.gl/to01GN eingeben – das geht schneller.




  Warum gibt es überhaupt kostenlose E-Books?




  Im Internet findet man Abertausende von kostenlosen E-Books. Aber warum überhaupt? Diese Frage stellen sich viele Menschen immer wieder, da man dieses Vorgehen vom klassischen Buchhandel kaum kennt. Doch es gibt dafür Gründe. Die acht häufigsten habe ich Ihnen hier aufgeschrieben:




  

    	Bei den meisten kostenlosen E-Books im Internet handelt es sich wohl um gemeinfreie Werke. Diese Bücher unterliegen nicht mehr dem Urheberrecht, da der Verfasser bereits vor über 70 Jahren verstorben ist. Dazu zählen beispielsweise die Werke großer Schriftsteller wie Goethe, Schiller, Kafka, Büchner oder Kleist. Viele DownloadPortale (s. weiter unten) haben sich genau auf diese Art von GratiseBooks spezialisiert. Beachten sollte man aber, dass neuere Übersetzungen von ausländischen Schriftstellern nicht urheberrechtsfrei sind. Die Werke von Lew Tolstoi beispielsweise sind zwar im russischen Original gemeinfrei zu haben, weil der Autor bereits 1910 starb, doch an einer etwaigen deutschen Translation hat wiederum der Übersetzer das Urheberrecht. Diese wäre nur gemeinfrei, wenn auch der Übersetzer schon lange tot ist – bei vielen klassischen Werken ist das ohnehin der Fall.




    	Sehr viele E-Books werden vom Verfasser zu Werbe-und PR-Zwecken kostenlos angeboten, um sich als Experte zu etablieren und/oder die eigenen Dienstleistungen anzubieten. Meistens handelt es sich dabei um Ratgeberliteratur. Das muss keineswegs so schlecht sein, wie es sich im ersten Moment anhört. Viele Autoren vermitteln in ihren Gratis-Werken brauchbare Informationen auf eine angenehme Art und Weise. Allerdings gibt es auch E-Books, die nur so vor Werbung strotzen und die eher in die Abteilung „Reklame“ gehören. Hier gilt es also zu unterscheiden zwischen Autoren, die ihr Wissen in ansprechender Form – trotzdem natürlich nicht ohne Eigennutzen – weitergeben und jenen Verfassern, die E-Books eher als moderne Plakatwand zweckentfremden.




    	Vor allem in der Belletristik versuchen sich viele Jung-und Neuautoren. Die Möglichkeit, auch ohne Verlag ein E-Book zu veröffentlichen (so genanntes Self-Publishing), heizt diesen Trend zusätzlich an. Um neue und treue Leser zu finden, verschenken diese Schriftsteller ihre Debütromane – oft als Werbeaktion für eine begrenzte Zeit. Alternativ verfassen sie Kurzgeschichten, die dauerhaft gratis zu haben sind und Leser ködern sollen. Der Gedanke dahinter: Wer an diesen Gratis-Veröffentlichungen gefallen findet, kauft ja vielleicht die kostenpflichtigen E-Books oder gedruckten Bücher dieses Autors. Dieser Methode bedienen sich etablierte Autoren sowie Verlage natürlich ebenfalls.




    	Zu speziellen Anlässen (Weihnachten, Halloween, Valentinstag etc.) starten Verlage und Betreiber von E-Book-Shops oft Aktionen, mit denen sie passende Literatur für einige Tage kostenlos abgeben. Was wie ein Geschenk an mehr oder weniger treue Kunden und Leser aussieht, ist im Endeffekt natürlich auch eine Werbeaktion, mit der man sich ins Gespräch bringt.




    	Firmen, Stiftungen, gemeinnützige Vereinigungen und Organisationen aller Art erstellen kostenlose E-Books, um auf ihre Angebote, Programme und Taten aufmerksam zu machen. Hier gilt wie bei Punkt 2: Sie sollten zwischen platter Werbung, die dem Leser leere Versprechungen macht, und durchaus brauchbaren Informationen unterscheiden. Meist erkennt man schon an der Aufmachung des Buchs den Unterschied.




    	Ein weiterer Grund ist schlicht und ergreifend die Qualität eines E-Books: Manche Texte sind inhaltlich und sprachlich einfach zu schlecht, um sie verkaufen zu können. Die Autoren wissen das vielleicht sogar, möchten ihr Werk aber dennoch unter die Leute bringen. Sie versuchen dann eben auf eigene Faust Leser zu finden und verteilen das E-Book kostenlos über ihre Webseite, in Foren und dergleichen.




    	Einigen Autoren genügt als Lohn die Anerkennung und die Gewissheit, gelesen zu werden. Wiederum andere möchten mit Hilfe eines kostenlosen E-Books ihre Gedanken, Ansichten und Ideen verbreiten. Wie bei den meisten Veröffentlichungen sollten Sie auch mit diesen kritisch umgehen. Man muss nicht alles glauben oder sich unreflektiert zu eigen machen, nur weil es in einem (elektronischen) Buch steht.




    	Einen weiteren Grund muss ich der Vollständigkeit halber ebenfalls nennen: Raubkopien. Hinweise, woran Sie illegale Download-Angebote erkennen, habe ich im nächsten Kapitel zusammengetragen. An dieser Stelle möchte ich nur sagen: Lassen Sie die Finger davon. Es schadet den Verlagen und insbesondere den Autoren. Auch wenn deren Angebot und Vertriebsplattformen eventuell nicht Ihren Vorstellungen entsprechen, so sollte man die Energie und den Aufwand, die in einem E-Book stecken, damit honorieren, das Werk über legale Wege zu beziehen.
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